gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. \ 


’ | Donnerſtag den 18. Februar. 


Public an dum. 
Zur allgemeinen Kenntniß der Einwohner des 
Großherzogthums bringe ich hiermit, daß auf Al⸗ 
lerhoͤchſten Befehl Seiner Majeftät des Königs am 
28ſten d. Mks. der fünfte Provinzial⸗ Landtag des 
Großherzogthums Poſen zuſammentreten wird. Zum 
Laudtags⸗Marſcholl haben Seine Koͤnigliche Maje⸗ 


ſtaͤt den Herrn Obriſten Grafen Poninski auf 
Wreſchen und zu deſſen Stellvertreter den Herrn 
Freiherrn v. Maſſenbach auf Bialokoſz zu ernen⸗ 


nen geruhet. 
Poſen den 16. Februar 1841. 
Der Koͤnigliche Landtags⸗Commiſſarius, 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Prä⸗ 
25 ſident 
Flottwell. 
8 mm nn — ——— 75 
i JIn l a n d. 
Berlin den 16, Februar. Des Könige Majeftät 
babe für die am 28. d. Pts. zu eröffnenden Pro⸗ 
Ain e ge und CCC 
3124) für Brandendurg und die Nieder -Laufiß! 
) zu Allerhoͤchſtihrem Kommiſſarius den Wirkli⸗ 
5 chen Geheimen Rath und Ober⸗Proͤſidenten 
Avon Baſſewi ;; 
bh) zum Landtags⸗Marſchall den Hok⸗Marſchall 
* von Roch ow auf Stülpe, und 
e) zu deſſen Stellvertreter den Koͤnigl, Hannover⸗ 
ſchen Geheimen Rath, Grafen von der 
Schulenburg⸗Wolfsburg; ; 
2) für Pommern und Ruͤgen: : 
a) zu Allerhoͤchſtihrem Kommiſſarſus den Ober⸗ 
Praͤſidenten von Bon in, i 


b) zum Landtags⸗Marſchall den General⸗Gouver⸗ 
neur von Pommern, Fuͤrſten zu Putbus, und 

c) zu deſſen Stellvertreter den Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Landrath von Schoͤningz 
fuͤr Preußen: 7 


: 3) 
a) zu Allerhoͤchſtihrem Kommiſſarius den Staats⸗ 


Miniſter und Ober⸗Praͤſidenten von Schön, 
b) zum Landtags⸗Marſchall den Land⸗Hofmeiſter 


und Wirklichen Geheimen Rath, Grafen von 


Dohna ⸗Schlobitten, und 


c) zu deſſen Stellvertreter den Geheimen Regie⸗ 


rungs-Rath und Ober-Buͤrgermeiſter von 
Auerswald auf Weßlienen; 5 
4) für Schleſien und die Ober⸗Lauſitzz 
a) zu Allerhoͤchſtihrem Kommiſſarius den Wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath und Ober- Praͤſidenten 
von Merckel, 
b) zum Landtags⸗Marſchall den Fürſten Heine ' 
rich zu Carolath, und ; 
c) zu deſſen Stellvertreter den Regierungs=Prös 
ſidenten, Grafen von Pückler; 8 
5) für Pofen: 


a) zu Allerhoͤchſtihrem Kommiſſarius den Wirkli⸗ 


chen Geheimen Rath und Ober-Präſidenten 
Flottwell, 5 


b) zum Laudtags⸗Marſchall den Oberſten, Grafen 


von Poninski, und 
c) zu deſſen Stellvertreter den Freiherrn don 

Ma ſſenbach; 

6) für die Provinz Sachſen: 

8) zu Allerhoͤchſtihrem Kommiſſarius den Oben 
Praͤſidenten, Grafen von Arnim, 
b) zum Landtags⸗Marſchall den regierenden Gra⸗ 
fen zu Stolbergs Wernigerode, und 


— 
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c) zu deſſen Stellvertreter den Dont: Dechanfen, 

Geheimen Regierungs-Rath von Kroſigk; 
7) fuͤr Weſtphalen: 

a) zu Allerhoͤchſtihrem Kommiſſarlus den Wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath und Ober- Präfidenten 
Hon Bind? I . 

b) zum Raudfagss Marfchell? den Grafen von 
Landsberg-Velen, und 

c) zu deſſen Stellvertreter den Ober-⸗Regierungs⸗ 
Rath von Borries auf Uhlenburg 

zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeſtat haben dem Bank⸗Agenten 
Samuel Gottlob Hauff in Elbing den Cha⸗ 
rakter als Kommiſſions-Rath zu ertheilen und das 
diesfällige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. N 


Ausland. 


Faak!!! 2 
Paris den 11. Februar. Dem Vernehmen nach 
wird das Miniſterium am nächſten Donnerſtag der 
Pairs⸗Kammer den Geſetz⸗Entwurf über die Befe⸗ 
ſtigung der Hauptſtadt vorlegen. Die in großer 
Anzahl abweſenden Pente aufgefordert worden, 
ſich nach Paris zu begeben. 8 

8 Ueber 15 währte anlichen Erfolg der Abſtim⸗ 
mung uber dieſes Geſetz in der Pairs⸗Kammer ent⸗ 
Hält der Constitutionnel Folgendes: „Die politi⸗ 
ſchen Gegner der Befeſtigung von Paris halten ſich 
durch die Entſcheidung der Majorität der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer noch nicht für geſchlagen. Sie ruͤhmen 
ſich laut, daß ſie ſich in der Pairs⸗Kammer raͤchen 
würden, Nur das Terrain der Jutrigue iſt gewech⸗ 
felt worden, Zweck und Mittel ſind dieſelben ger 
blieben. Die unter der Fahne des Schneiderſchen 
Amendements koaliſirten Praͤtendenten wollen noch 
immer auf den Ruinen der Ringmauer ein Miniſte⸗ 
rium gründen. Die Manöver, die man im Luxem⸗ 
bourg anwendet, um dies Reſultat zu erlangen, 
find genau dieſelben, deren man ſich in der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer bediente. Die Taktik beſteht darin, 
uberall zu ſagen, daß das Geſetz nicht durchgehen 
werde, d. h. man bezeichnet ein Votum als ſicher, 
welches man wüuſcht, aber an dem man noch zwei⸗ 
felt, und ſucht ſich dadurch eine Majorität zu vers 
ſchaffen, daß man ausſprengt, es ſei bereits Alles 
abgemacht. Man wird indeß bei dieſer zweiten 
Probe nicht mehr Glück haben, als bei der erſten. 
Das wiſſen auch die Gegner des Geſetzes ſelbſt 

ſehr wohl.“ s 8 > 5 
Am 18. Januar hat Marſchall Valse folgenden 
Tagesbefehl erloſſen: „der General⸗ Lieutenant, 
Graf Schramm, Chef des Generalſtabs, wird von 
morgen den 19. an das Kommando der Aftiksni⸗ 

ſchen Armee übernehmen‘ 3 


In dem Toulouſer Journal Emaneipation vom 
6. Februar lieſt man: „Einem Briefe aus Perpignan * 
vom geſtrigen Tage zufolge, hat das Dampfboot 
„Sphinx“ am 3. d. den Marſchall Valse in Port⸗ 


Vendres ausgeſchifft. Tags darauf begab ſich der 


Marſchall nach Perpignan.“ 
Man ſchreibt aus Perpignan vom 5. d.: „Der 
Marſchall Valee iſt geſtern Abend um 5 Uhr, in 


Begleitung ſeiner Tochter, hier angekommen und 


im Hotel du Midi abgeſtiegen. Der Kommandant 
der 21ſten Militair⸗Diviſion, General Hautpoul, 
hat ihm in Abweſenheit des General Caſtellane ei⸗ 
nen Beſuch gemacht. Der Generalſtab des Mar⸗ 
ſchalls wird ſich in Marſeille ausſchiffen.“ 

Die Abreiſe der Herzoge von Nemours und von 
Aumale nach Afrika wird in den erſten Tagen des 
naͤchſten Monats ſtattfinden; alle Anſtalten zur Ab⸗ 
reiſe waren ſchon auf den 20. d. angeſetzt, und ohne 
die Unpaͤßlichkeit des Herzogs von Nemours wuͤrde 
fie an dieſem Tage ſtattgefunden haben. Die Ab⸗ 
weſenheit der Prinzen wird nur zwei Monate dauern, 
da ſie zum Namenstage des Koͤnigs, an welchem 
die Taufe des Grafen von Paris ſtaktfinden ſoll, 
wieder zuruck ſeyn wollen. Zu dieſer Feierlichkeit 
werden große Feſte veranſtaltet werden. 

Aus Toulon wird unterm 5. gemeldet, daß die ; 
Diviſion Hugon fehr viel gelitten hat. Der „Ge 7° 
nereux“ ift, um feine Havarie auszubeſſern, auf der 
dortigen Rhede geankert. Das Linienſchiff „Ocean“ 
und die Fregatte „Medea“ haben ſich, ebenfalls 
mit großer Havarie, von Palma hierher gefluͤchtet. 
Von dem „Neptun“, dem „Triton“ und dem „Je⸗ 
na“ hat man noch nichts gehoͤrt. Die Poſt⸗Paket⸗ 
boͤte ſind zerſtreut; eines befindet ſich zu Malta in 
einem traurigen Zuſtande. i BET 

Das Verhör des Darmes und der beiden Indivi⸗ 
duen, welche angeklagt ſind, bei dem Attentat vom 
15. Oktober betheiligt geweſen zu ſein, hat, nach 
vierzehntaͤgiger Unterbrechung, am Freitag wieder 
begonnen, und Alles läßt vermuthen, daß der 
Pairshof ſich jetzt unverzüglich mit dieſer Sache be⸗ 
ſchaͤftigen werde. Um dem Darmes die Ausſagen 
zu entlocken, welche ſeit zwei Monaten zu ſo zahl⸗ 
reichen Nachſuchungen und Verhaftungen geführt 
haben, ſoll ihm das Verſprechen gegeben ſein, daß 
er unter allen Umftänden, wie auch das eil 
ausfalle, das Leben behalten ſolle. 

Die Zahl der in der Hauptſtadt up, 
meile gegenwartig anweſenden Trupp 
93,980 Mann. Davon befinden fi 35,400 Maun 
in der Stadt ſelbſt, und 58,580 Mann find höͤch⸗ 
ſtens einen Tagemarſch von der Hauptſtadt entfernt. 

Boͤrſe vom g, Febr. Beim Beginn der heu⸗ 
ligen Börfe verfuchte man auf alle Weſſe den Cours 

Höhe zu treiben, und wirklich 


der Renten in die Hoͤhe; J 
ſtieg die Zproc, Renke, die geſtern zu 75. 90 ge⸗ 2 
| Da indeſſen zu 


ſchloſſen hatte, bis auf 76. 15, 


FF 


viele Verkäufe realifirt werden ſollten, fiel ſie nach 
und nach wieder bis auf 75. 70. Die öproc Rente 
eröffnete zu 111. 85 und ſchloß zu 111. 40. Man 
ſprach noch immer von diplomatiſchen. Noten aus⸗ 
waͤrtiger Mächte und fuͤgte hinzu, daß beide Kam⸗ 
mern das Miniſterium deshalb interpelliren wurden. 
Die Belgiſchen Bankaktien waren ſehr geſucht und 
ſtiegen auf 9000. x 
Großbritannien und Irland. 
London den 6. Februar. Aus den in Windſor 
eingegangenen Befehlen ergiebt ſich, daß die Koͤni⸗ 
gin und der Hof ſchon am 12. d. wieder dort er⸗ 
wartet werden. Es ſcheint alſo die Taufe der Kron⸗ 
prinzeſſin, die auf den 10. angeſetzt war, nicht aufs 
geſchoben zu ſeyn, wenn auch der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg, einer Unpaͤßlichkeit wegen, bis dahin 


nicht in London zu erwarten iſt. Der Koͤnig der 


Belgier dagegen wird vermuthlich am 8. hier ein⸗ 


treffen, wie verlautet, 14 Tage in England bleiben. 


ſollte. Dann hatten die Miniſter Lords Lansdowne, 


Der kalten Witterung halber wird die Taufe nicht 
in der Königlichen Kapelle des St. James-⸗Palaſt 
ſtattfinden, ſondern im Buckingham⸗Palaſt, wo 
der Hof reſidirt. Es heißt jetzt doch, daß die Koͤ⸗ 
nigin am Tauftage eine Anzahl von Befoͤrderungen 
in der Armee und Marine vornehmen wird. Auch 
ſoll an demſelben Tage die Marine um 12 Kapi⸗ 
taine und 12 Lieutenants verſtaͤrkt werden. Geſtern 
hielt die Königin eine Geheimeraths⸗Verſammlung, 
in welcher beſchloſſen wurde, daß der Name des 
Prinzen Albrecht in der Liturgie hinter dem der ver⸗ 
wittweten Koͤnigin Adelaide eingeſchaltet werden 


Clarendon und Melbourne eine Audienz bei Ihrer 
Majeſtaͤt. Heute wurde im auswärtigen Amte 
wieder ein Kabinets-Rath gehalten, dem alle Mi⸗ 
niſter beiwohnten. | 

Ein Anfall von Schwindel, den der Herzog von 
Wellington geſtern im Oberhauſe hatte, und der eine 
Wirkung der kalten Witterung und der ſtrengen Diaͤt, 
welche der Herzog ungeachtet der Kälte befolgt, ge⸗ 
weſen ſeyn ſoll, iſt ohne weitere ſchlimme Folgen 
geblieben. Gleich nach ſeiner Ankunft zu Hauſe hat 
der Herzog ein paar Stunden ruhigen Schlafes 
gehabt, die Nacht iſt auch ohne bedenkliche Symp⸗ 
tome vorübergegangen, und heute Nachmittag bes 
fand er ſich ſchon fo wohl, daß er morgen wieder 
ausfahren will, was ihm aber die Aerzte wahr⸗ 
ſcheinlich nicht erlauben werden. 

Neuerdings iſt die Einfuhrung einer Nepräfentas 
tiv⸗Verfaſſung in Neu⸗Suͤdwales wieder zur 
Sprache gekommen. 5 

Der bevorſtehende Prozeß des Grafen Cardigan 
iſt ein Gegenſtand von allgemeinem Intereſſe, weil 


in neueren Zeiten eine gerichtliche Verfolgung we⸗ 


gen eines Zweikampfs, wenn derſelbe nichk von 


traurigen Folgen begleitet war, in England gar 


nicht ſtattgefunden hat. 
f 5 


Beiſpiele gefolgt. 
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Das Franzoͤſiſche Commerce hatte behauptet, 
es ſei kuͤrzlich auf einem Balle in den Tuilerieen ein 
Euglifcher Offizier mit einer Waterlod-Medaille era 
ſchienen. Der Sun hält es aber für. unmoͤglich, 
daß ein Mann von Ehre die Gaſtfreundſchafk auf 
eine ſo unſchickliche Weiſe verletzt haben koͤnnte, 
und erklaͤrt ohne Bedenken denjenigen, der einer 
ſolchen Handlung fähig ſei, für einen feigen Prah⸗ 
ler, der gewiß bei Waterloo gar nicht mitgefochten, 

London den 8. Febr. Der Herzog von Mel 
lington iſt von feinem Schwindel-Anfall heute voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt, ſo daß er keiner aͤrztlishen 
Huͤlfe weiter bedarf; man glaubt ſogar, er werde 
heute Abend ſchon wieder im Oherhauſe erſcheinen. 

Die von dem Handels- Miniſter einzubringende 


Bill in Betreff der beſſeren Regulirung des Eiſen⸗ 


bahnweſens iſt durch die neuerdings immer mehr 
uͤberhand nehmenden Ungluͤcksfaͤlle auf den Eiſen⸗ 
bahnen veranlaßt und auf den Bericht einer Kom⸗ 
miſſion gegründet, die zur Unterfuchung dieſer An⸗ 
gelegenheit vom Parlamente beſtellt war. 

Aus Mancheſter ſchreibt man unterm 1. Febr.: 
„Schon vor vierzehn Tagen hatten die Arbeiter in 
den großen Steinkohlengruben des hieſigen Bezirks 
ihre Arbeit verlaſſen und dieſelbe erſt wieder anges 
treten, nachdem man ihre Forderung, ihren Wo⸗ 
chenlohn um 7 Shilling zu erhoͤhen, nothgedrungen 
bewilligt hatte. Durch dieſen erſten Erfolg ermu⸗ 
thigt, haben ſie jetzt eine abermalige Erhoͤhung des 
Wochenlohns um 7 Shilling gefordert und, da die 
Grubenherren dieſe unverſchaͤmte Zumuthung ab⸗ 
wieſen, die Arbeiten abermals eingeſtellt. Faſt 
ſaͤmmtliche Kohlengräber in Lancaſhire find dieſem 
Mehrere Fabriken und Muͤhlen 
haben deshalb ihre Arbeit einſtellen muͤſſen; andere 
behelfen ſich mit ſchlechtem Feuerungsſtoff oder 
theuren Holzkohlen. Die Einwohner unſerer Stadt 
leiden bei jetziger Kaͤlte empfindlich, indem viele 
durchaus nicht im Stande ſind, ſich die noͤthigen 
Kohlen zu verſchaffen; die armen Leute insbefondere 
ſind in der peinlichſten Lage.“ 

Die Malta Times enthalten folgendes Schreiben 
des Admiral Stopford an den Gouverneur von 
Malta: „Mein Herr, ich habe die Ehre, Sie zu 
benachrichtigen, daß, da Mehmed Ali die Tuͤrkiſche 
Flotte herausgegeben, ſeine Armee aus Syrien zu⸗ 
rückberufen und alle Bedingungen, die der Sultan 
ihm angeboten hatte, angenommen hat, der Hafen 
von Alexandrien und das Kuͤſtenufer von Syrien 
keiner Feindſeligkeiten mehr von Seiten des Sul⸗ 
tans oder feiner Alliirten ausgeſetzt find, Ich habe 
die Ehre u. ſ. w. Robert Stopford.““ A 

Beide Haͤuſer haben einſtimmig einen Dank an 
Admiral Stopford und alle Braven, die unter ſei⸗ 
nen Befehlen gekämpft haben, votirt. Zugleich 
verlangte Lord Stanley Explikationen von dem Mi⸗ 
niſter der Kolonieen, oder dem des Auswärtigen 
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über bie Verhaftung des Herrn Leod, Brittiſchen 


Unterthans, abſeiten der Behoͤrden von Pork. Lord 
Palmerſton antwortete, daß die Maßregeln, wel: 
che die Ehre der Nation vorſchrieben, bereits ge: 
troffen wären, 1 5 
Nach Berichten aus Aden ſollen die Franzoſen 
an der Abyſſiniſchen Kuͤſte eine Inſel, Namens 
Eyd (2), von 38 Engliſchen Meilen Länge und 10 
Meilen Breite in Beſitz genommen haben, und man 
glaubte, daß es ihre Abſicht ſei, dort eine Handels⸗ 
Niederlaſſung zu gründen, 
Die Morning Post behauptet, daß nach Briefen, 
die ihr aus Paris zugegangen, die Ausſoͤhnung des 
Koͤnigs mit Herrn Thiers nicht mehr zweifelhaft 
ſei; das genannte Blatt erklart ſich ſogar für über: 
zeugt, daß man ſich des Soult⸗Guizotſchen Minis 
ſteriums nur bedient habe, um das Befeſtigungs⸗ 
Geſetz durchzubringen, und daß es vermuthlich die 
Diskuſſion des Geſetzes uͤber die geheimen Fonds 
nicht überleben würde, 10 
f Spanien,. 5 
Madrid den. 1. Febr. Der Corresponsal ent⸗ 
hält in feinen heutigen Blatte Folgendes: „Wir 
erfahren ſo eben, daß Dom Miguel die Wachſam⸗ 
keit der Franzoͤſiſchen Behörden: getaͤuſcht hat und 


in der Umgegend von Bayonne (2) erſchieneniſt. Er 


ſcheint nach Portugal gehen zu wollen. Unſere Re⸗ 
gierung hat die offizielle Anzeige hiervon erhalten 
und fogleich einen außerordentlichen Courier ab⸗ 
geſandt.““ i f f 
Bilbao den 29. Jan. Unſer Ayuntamiento und 
unſere Handelsjunta haben den feſten Entſchluß er⸗ 
klärt, die Fueros mit aller Energie aufrecht zu er⸗ 
halten, und bieten zu dem Ende alle moͤglichen 
Huͤlfsmittel an, über die fie verfügen koͤnnen. Die 
Generaljunta der Gemeinde von Biscaya hat ent⸗ 
ſchieden, daß man nur mit den Provinzen Guipus⸗ 
eda und Alava gemeinſchaftlich einen Beſchluß falz 
ſen wolle. : 

8 Belgien. 8 

Bräüſſel den 11. Febr. Die vor einigen Tagen 
in dem Borinage flattgehabten Unruhen unter den 
hieſigen Kohlen-Arbeitern find zwar durch das ener⸗ 
giſche Einſchreiten der Militair⸗ und Polizei⸗Be⸗ 


hoͤrden bald wieder beſeitigt worden, doch iſt man 


mit Recht beſorgt, daß bei der erſten Gelegenheit 
der unruhige Geiſt jener Leute von neuem zu einem 
Ausbruche kommen und jedenfalls ſich immer mehr 
im Lande verbreiten werde. SEES 
Deut ſchlan d. 

. München den 9, Febr. Geſtern Nachmittag 
halb 4 Uhr fand im Herzogl. Leuchtenbergſchen Pa⸗ 
laſt die feierliche Vermaͤhlung Ihrer Durchl, der 
Herzogin Theodolinde von Leuchtenberg mit Sr. 
Erlaucht dem Grafen Wilhelm von Württemberg 
ſtatt, und zwar im Beiſeyn JJ. MM. des Königs 


und der Königin, Ihrer Maj der verwittweten Kö⸗ 


nigin und ſaͤmmtlicher Prinzen und Prinzeſſinnen 
das Königlichen Hauſes. Die a ET 
nach katholiſchem Ritus der Dompfarrer, geiftlicher 
Rath Baader, nach proteſtantiſchem Ritus der De⸗ 
kan und erſte Stadtpfarrer Dr. Boͤckh. Nach der 
Trauung war im Herzogl. Palais Tafel von 54 
Gedecken, an welcher die hoͤchſten Herrfchaften Theil 
nahmen. Heute iſt große Tafel am Koͤniglichen 
Hofe. Die Neuvermaͤhlten werden noch mehrere 
Tage hier verweilen. F 


Sch we i z. 

Aarau den 7. Febr. Gegen unſeren Nachbar- 
Kanton Luzern haben wir bereſts dadurch eine feind⸗ 
liche Stellung angenommen, daß auf hoͤhere Wei⸗ 
ſung hin in unſeren Graͤnz-Gemeinden ſogenannte 
Vuͤrger⸗Garden und der Landſturm organifirt und 
aus dem Zeughauſe Waffen ausgetheilt wurden. 

Aargau hat ein Kreisſchreiben au die Stande er⸗ 
laſſen, worin die Kloͤſteraufhebung als eine Pflicht 
der Selbſterhaltung des Kantous dargeſtellt und 
demnaͤchſt eine ausfuhrliche Denkſchrift verſprochen 
wird, in welcher die Aufhebung der Kloͤſter mit 
allen zu Gebot ſtehenden Rechtfertigungsgruͤnden 
hiſtoriſch und rechtlich beleuchtet, und der, gegen⸗ 
wärtig noch nicht vollftändig erhobene, aktenmäßige 


Thatbeſtand der veranlaffenden jüngſten Ereigniſſe N 


offen und wahrheitsgemäß dargelegt werden ſoll. 

Im Kloſter Muri war Ag e um Ay dies 
Feuerlärm. In einem der Zimmer, wo ſich meh⸗ 
rere Civil-Arreſtanten aufhalten, fing das am Bo⸗ 
den gelegene Stroh an zu brennen, wie es heißt 
durch die Unvorſichtigkeit eines rauchenden Arreſtan⸗ 
ten. Das Feuer war ſchnell geloͤſcht und der Scha⸗ 
den ſoll unbedeutend ſein. 

Aargau. Die Anzahl der in dieſem Kanton: 
aufgehobenen Klöfter beläuft ſich auf neun. Sie 
beſitzen zuſammen ein Vermögen von 7,248,171 
Schweizer Fr. und waren von 116 Mönchen und 
95 Nonnen bewohnt. Das reichſte dieſer Inſtitute 
iſt die Benediktiner-Abtei Muri, eine Stunde von 
der Reuß gelegen und im Jahre 1020 von der Ge⸗ 
mahlin des Grafen Radbot von Altenburg gegrün⸗ 
det, welcher Letztere auch das Schloß Habsburg 
erbaute. d ; 

bal i e n 


: J 5 
Rom den 30. Jan. Aus Neapel erhalte 
fortwährend Nachrichten von gewaltigen 
Die ununterbrochenen, heftigen Regengt 
auch verſchiedene Straßen und Käufer der Haupt⸗ 
ſtadt ſchadhaft gemacht. Die Poſt iſt bei der ſo⸗ 
genannten Canierelle (Salerno) von dem dortigen 
Gießbach mit dem Wagen fortgeriſſen worden und 
ſammt dem Pferde umgekommen. Der Volturne 
iſt in der Nähe von Capua aus ſeinem Bette her⸗ 
vorgebrochen und hat die umliegenden Felder übers 
ſchwemmt, wobei zahlreiche Heerden und eine Un⸗ 


\ 


zahl von Büffeln und andere Thiere erſaͤuft find,‘ 


1 
— 


2 3 — 
B Re en 


* 1 


d Aegypten. i 
Alexandrien den 23. Jan. (L. A. 3.) Die 
hieſige Bevoͤlkerung hat mit großer Freude die letzte 
Wendung der Dinge und die Ruͤckſendung der Osma⸗ 
niſchen Flotte geſehen, da ſie in dem Abfalle des 
Kapudau Paſcha, welcher jene Flotte hierher brachte, 
ſtets die Urſache aller ſeit dieſer Zeit ſtattgefundenen 
Verwickelungen und des daraus hervorgehenden all⸗ 
gemeinen Elendes erblickt; doch iſt man begierig zu 
erfahren, welche weiteren Bedingungen Mehmed Ali 
definitiv von der Pforte auferlegt werden durften. 
Mittlerweile ſchickt ſich der Vice⸗Koͤuig an, Aegyp⸗ 


ten den ihm zur Pflicht gemachten Bedingungen eines 


freien Handels gemäß zu reorganiſiren, zu welchem 
Zwecke bereits Maßregeln getroffen werden. 
Der vormolige Kapudan Paſcha, welcher ſich 
nicht nach Konſtantinopel zurückwagen darf, hat 
von Mehmed Ali ein ſchoͤnes Landgut in der Nähe 
von Kahira zum Geſchenk erhalten; auch hat dieſer⸗ 
ihn mit Mittekn, daſſelbe gehörig zu kultlviren, un: 
terſtüͤtzt und laßt ihm fortwährend ſeinen Sold von 
5000 Piaſtern monatlich auszahlen. Der Vice⸗Kö⸗ 
nig iſt naͤchſtdem entſchloſſen, zur Befoͤrderung des 
Ackerbaues, auf den er jetzt alle ſeine Sorgfalt zu 
richten gedenkt, die Verwaltung mehrerer anderen 
großen Landgüter einigen ſeiner Generale anzuver⸗ 
trauen, deren militairiſcher Dienſte er fuͤr den Au⸗ 
genblick nicht mehr bedarf. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die Witterung des verfloſſenen Mo⸗ 


v 


nats war ſehr unbeſtändig. Nach wiederholtem 


heftigen Schneetreiben in den erſten Tagen trat am 


7ten Thauwetter ein, welches indeſſen ſchon am 9. 
wieder mit einer Kälte von 8 Grad wechſelte. Vom 
12. bis zum 18. war abermals Thauwetter, von 
ſtarken Weſt⸗ und Suͤdweſtſtürmen und Negengüffen 
begleitet. Am 19. ging dieſes Wetter in Froſt über, 
welcher mit geringen Unterbrechungen von Tage zu 
Tage ſich feigerte und nach einigem ſtarken Schnee⸗ 
treiben einen ſehr ſtrengen Charakter annahm. Bei 
dem oft grellen Wechſel der Witterung und der im 
Ganzen vorheerſchenden Feuchtigkeit in der Luft zeige 


ten ſich katharrhaliſche und rheumatiſche Krankheiten 


ſehr verbreitet. Vorzugsweiſe wurden die Reſpira⸗ 


tions⸗Organe krankhaft ergriffen, oft entzündet. 


Sehr viele Menſchen wurden von der Grippe, wel⸗ 
che indeſſen groͤßtentheils gutartig verlief, ergriffen. 
Die Sterblichkeit verblieb innerhalb ihrer nafürlie 
chen Graͤnzen. — Verungluͤckt find im Januar im 
Poſener Reg. Bezirk eine beträchtliche Anzahl von 
Menſchen; 5 Perſonen wurden beim Holzfaͤllen er⸗ 
ſchlagen. Am 8. ward zu Großdorf, Birnb. Kr., 
die Frau des Tagearbeiters Haltcke durch Verſchuͤt⸗ 
tung einer Sandgrube lebendig begraben und konnte 
trotz der ſchleunig geleiſteten Hülfe nicht wieder ins 
Leben gerufen werden. Am 12, ſtürzte der Tage⸗ 


u 


gungsſyſtem, 
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loͤhner Cieſielczyk aus Buk von dem Thurm der dor⸗ 
tigen katholiſchen Kirche, mit deſſen Eindeckung er 
beſchaftigt war, herab und blieb auf der Stelle todt. 
3 Perſonen fielen auf dem Eife fo ungluͤcklich, daß 


ſie in Folge deſſen ihren Geiſt aufgaben. Am 27. 


fiel der Pfoͤrtnerin des Kloſters der barmherzigen 
grauen Schweſtern hierſelbſt in der Nacht zwiſchen 
1 und 2 Uhr beim Oeffnen der Thür ein maͤnnlicher 
Leichnam entgegen, den man an die Thuͤr gelehnt 
hatte, wahrſcheinlich um ſich der Sorge für deſſen 
Beerdigung zu entziehen. Es wurde derſelbe indeſ⸗ 


fen fpäter für den eines hieſigen Arbeitsmanns, wel⸗ 


cher Tages zuvor geſtorben war, erkannt. — Auch 


in dem verfloſſenen Monat. find im Poſener 210 


Bezirk mehrere Kinder dadurch, daß ſie ohne Auf⸗ 
ſicht allein im Zimmer geblieben und dem Kamin⸗ 
feuer zu nahe gekommen, durch Feuer verunglückt 
und an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 
froren ſind 7 Perſonen; eines plötzlichen Todes ge⸗ 
ſtorben 3; ertrunken 4 und 2 haben ihrem Leben 
freiwillig ein Ende gemacht. — Durch verſchiedene, 
groͤßtenkheils durch Uuvorſichtigkeit entſtandene 
Feuersbruͤnſte find 11 Wohnhäufer, 1 Stall, 1 Scheu⸗ 
ne und 1 Theerofen ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. — Das ploͤtzlich eingetretene Thauwetter, fo 
wie das hierdurch bewirkte Aufgehen des Eiſes und 
der bedeutenden Schneemaſſen hat in vielen Gegen⸗ 
den des Poſener Regierungsbezirks Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſacht, welche indeſſen außer dem Zer⸗ 
ſtoͤren von Dämmen und Brücken und der Abſchwem⸗ 
mung der Winterſaaten keinen erheblichen Schaden 
angerichtet haben. & Sa Br 
Die „Allgemeine Augsburger Zeitung“ enthalt 
einen kurzen Auszug aus dem Werke: „W. v. Wil⸗ 
liſens Theorie vom großen Kriege, ange⸗ 
wendet auf den Ruſſiſch-Polniſchen Feldzug von 
1831.“ Das Buch iſt dem General v. Grolman 


gewidmet, „der in Preußen allgemein als die ſtaͤrkſte 


kriegeriſche Capacität und als die verſprechendſte 
Hoffnung bezeichnet werde, und wie die Vorrede 
deutlich ausſpreche, alle Grundanſichten dies 
fer modernen Kriegstheorie theile. Aeu⸗ 
ßerſt merkwürdig iſt es, daß dieſe moderne Kriegs⸗ 
theorie den bis jetzt allgemein gehegten Vorſtellun⸗ 
gen, Preußen ſei gerade auf der öftlichen Seite am 
ſchutzloſeſten, ſchnurſtracks widerſpricht. Der Ver⸗ 
faſſer entwickelt aus ſeinem Gruppen⸗Vertheidi⸗ 
aus feiner Gekingſchaͤtzung der Ge⸗ 
birgs⸗Vertheidigungsmittel und aus ſeiner Hoch⸗ 
ſcoatung der Waſſerlinjen für den Krieg, 

Terrain zwiſchen Pregel, Weichſel, Netze. Warthe, 
Oder mit dem Centralpunkt Thorn in Vortheilen 
der Vertheidigung von keiner Vertheidigungslinie 
auf dem europalſchen Kontinent an Stärke übertrof⸗ 
fen werde. Die Analogie zwiſchen Fortiſikation 
und Taktik, welche dies Syſtem fordert, in jener 
namlich wie in dleſer alle Zerſplitterung zu vermei⸗ 


Er⸗ 


daß das 


\ 


und Frommen geſchrieben ſeyn! 
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den und mit concentrirter Maffe zu wirken, führt 
allerdings zu uͤberraſchenden Reſultaten. Schle⸗ 
ſiens Lage gegen Oſten findet er mißlicher, weil 


die Oder und Neiſſe oberhalb Breslau, „„ihrer 


feſten Einfaſſungen wegen nur unbedeukende Hin⸗ 


derniſſe ſeien.““ Er verlangt alfo, daß Breslau. 


Centralfeſtung werde mit der „„Moͤglichkeit 
einer excentriſchen Ausbiegung an die ſchwierige 
Bartſch⸗ und Obra⸗Lnie.““ Zwei Forts, bei 
Herruſtadt und Leubus, müßten den Kreis 
Glogau und Breslau vollenden. 
fügte ſich eine Befeſtigung Briegs an den Be⸗ 
wegungskreis von Koſel, Brieg, Neiſſe. Bei 
alle dem ſcheint ihm Schleſien noch immer nicht ſo 
geſchuͤtzt wie Preußen durch die Gruppe um Thorn, 
wenn er auch in Betracht zieht, daß die Breslauer 
Gruppe wichtig und ſchuͤtzend waͤre gegen das Vor⸗ 
dringen eines Feindes aus Böhmen nach Berlin zu, 
deſſen Verbindungslinie durch eine ſolche Feſtungs⸗ 
gruppe an der Oder mehr bedroht waͤre, als durch 
eine an der Elbe, die aus Torgau, Wittenberg und 
einem Fort an der Elſter beſtehen wuͤrde. Ge⸗ 
gen den Vorwurf des Aufwandes, welcher durch 
ſolche Befeſtigung nöthig würde, ſagt der Berfaf 
fer: es fanden fich auf der ganzen Oberfläche des 
Landes zuſammengenommen weit mehr fortifikato⸗ 
riſche Anlagen, als er fordere; nur laͤgen ſie zer⸗ 
ſtreut umher, und ſeien durch veränderte hiſtoriſche 
Verhaͤltniſſe oder durch heut nicht mehr guͤltige, mi⸗ 
litairiſche Anſichten an Stellen, wo ſie dem heuti⸗ 
gen, dem Bewegungskrieg wenig nutzten. „Sollte 
denn“, fährt er fort, „den Staaten ein großartiges 
fortiſikatoriſches Vertheidigungsſyſtem nicht etwa 
drei Procent der auf die Erhaltung der Armee all⸗ 
jährlich zu verwendenden Koſten werth ſeyn? Ich 
denke weit mehr; denn zur Zeit der Noth iſt ſolches 
Alles werth, da ſchuͤtzt es allein Armeen und Stans 


ten.“ Dazu führt er an, wie viel heutiges Tages 


auf die erſten Erfolge ankomme, wie das Syſtem 
der ungeſtuͤm vordringenden Offenſive ein feſtes 
Kriegsprincip geworden, alle Sicherſtellung alſo 


dagegen gerichtet ſeyn muͤſſe. — Möge dies genial 


gedachte, auf ſcharfe, weit verzweigte Kenntniß ger 
gründete und vortrefflich abgefaßte Buch dem gan⸗ 
zen Vaterlande zur Beachtung und ſomit zu Nutz 


; Stadt ⸗Theater. 

Freitag den 19. Februar: Erziehungs⸗Re⸗ 
ſultate, oder: Guter und 
— Hierauf: 
Variationen in polniſcher Sprache, vorgetragen 
unter dem Namen Kujawianka von einer polni⸗ 
ſchen Dame. — Zum Schluß: Stary Wiarus, 
oder: Das Vorlegeſchloß; komiſche Operette 
in 2 Akten, nach der Originak-Poſſe „das Vorlege⸗ 
ſchloß, von Adalbert vom Thale, Muſik von A, Vogt. 


Oberwaͤrts 


; ſchlechter Ton; 
Luſtſpiel in 2 Akten von Carl Blum. 


ſubhaſtirt werben, 


1 
4 


Nothwendiger Verkauf. i 4 


Ober Landesgerſcht zu Polen RR 
Erſte Abtheilung. ; 


— — 


Das adlige Rittergut Rudnlezysko, Antheil 
A. und B., im Kreiſe Schildberg, landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 27,197 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf., zus 


folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 


in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll: 
am öten September 1841 Vor mit⸗ 
8 tags 10 Uhr 75 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. > 
Die unbekannten Erben des inzwiſchen verſtorbe⸗ 
nen Beſitzers Conſtantin von Rekowski und 
die unbekannten Erben der Kammer⸗Kommiſſions⸗ 
Raͤthin von Meuſinger, fo wie ſaͤmmtliche un⸗ 
bekannte Realberechtigke, werden hiermit öffentlich 
vorgeladen, letztere bei Vermeidung der Praͤcluſion. 
Poſen den 3. Februar 1841. f a 


Nothwendiger Verkauf. l 


Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht u Poſen. 
: I. Abtheilung. 1 952 5 


— 


Das Rittergut Opatöw im Kreiſe Schildberg, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 99,687 Nthlr. 27 ſgr. 
6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 30ſten Auguſt 1841 Vormit⸗ 
tags um 10 hefe 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
1 1 Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, als: ; 
1) der Kammerherr Reichsgraf Joachim Alexan⸗ 
der Coſimir von Maltzahn, EA 
2) die Sophia Charlotte von Bojanowska, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. BE} 
Poſen den 29. December 1840. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. I. Abtheil. 


„Die zur Konkurs⸗Maſſe des Schatz⸗ Direktors 
Marcus Vincent von Chmielewski gehoͤri⸗ 
gen, im Oborniker Kreiſe hieſigen Departements 
belegenen beiden Guter, und zwar: we | 
I. das adliche Rittergut Ninino, land 
lich abgeſchaͤtzt auf 20,094 Rthlr. 4 
II. das adliche Gut Halb⸗Ninino 
ninko genannt, gerichtlich abge 
5927 Rthlr. 6 ſgr. 5 pf, 5 
zufolge der, nebft. Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen, 
ſollen in dm 0 
am 14ten Juni 1841 Vormittags, 
z uhr = * 
auf dem Ober⸗Landesgerichte anſtehenden Termine 


Y 


Fr 


4 


Zugleich werden die ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Real⸗Intereſſenten, und zwar in 
Anſehung des Ritterguts Nini no: 

a) Joſephine Wilhelmine, 

b) Francisca Johanne Ankonie, 

c) Marianne Ankonie Julie, 

Geſchwiſter von Chmielewski, ſo wie 

der Johann von Chmielewski, und 

der Franz von Skarzynski, 2 
und in Anſehung des adlichen Guts Halb Nimnis 
io (Nininko): 5 

der Elias von Woropauskj, 

der Joſeph Otto von Lipski, 5 

die Sophia Brenneſſel, geborne von Lipska, 

die Beatrix von Lipska, geborne v. Chmielewska, 

der General Johann von Lipski, 

der Pächter Franz Brenneſſel, 

die Eliſabeth von Zaleska, geborne von Kaſino⸗ 

wska, i i 

der Pächter Johann Kryger, i 

der Lieutenant Joſeph von Lipski, 

der Kammerpraͤſident G. v. Keller, 
hiermit oͤffentlich vorgeladen. 

Auch werden alle unbekannten Real-Praͤtenden⸗ 
ten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Poſen den 31. Oktober 1840. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das in der vormaligen Woywodſchaft Gneſen 
und deren Gneſenſchen Diſtrikt, jetzt im Kreiſe Wa⸗ 
growiec belegene, gerichtlich auf 38,510 Rthlr. 23 
Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzte adeliche Gut Zarczyn, 
wozu das Dorf Nadborowo und das Vorwerk 
Nadborowko, als Nebengüter gehören, ſoll 

am 24ſten März 1841 Vormittags 

um 11 Uhr i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kauf: Bedingungen 
koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Bromberg den 18. Auguſt 1810. 


— — 
Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungs⸗Bau 
pro 1841 erforderlichen Bauholzes verſchiedener Art, 
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen 
haben zu dem Ende ihre Anerbietungen bis zum 
22ſten Februar c. (Montags) Vormittags 10 
Uhr verſiegelt unter Vermerk des Inhalts einzurei⸗ 

chen, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der ſich einfindenden Submittenten im 
Bureau der Koͤnigl. Feſtungsbau⸗Direktlon hierſelbſt 
erfolgen, und mit den Mindeſtfordernden, inſofern 
deren Anerbietungen überhaupt annehmlich erſchei⸗ 
nen, unter ausdrücklichem Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gung durch das Königliche Allgemeine Kriegs⸗De⸗ 


= ER ir; 
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partement die erforderlichen Kontrakte abgefchloffen 
werden ſollen. a 

Abſchriften der Ueberſicht der zu liefernden Höle 
zer find in gedochtem Bureau unentgeltlich zu be⸗ 
kommen und koͤnnen zugleich zu den einzureichenden 
Submiffionen benutzt werden. 2 

Die Bedingungen find dieſelben wie im vorigen 
Jahre. a 

Zugleich wollen die Submittenten angeben, wel⸗ 
che verſchiedene Hoͤlzer und zu welchem Preiſe im 
Laufe des Jahres auf ihren Holzplaͤtzen ſtets zu has 
ben ſeyn werden, um den laufenden Bedarf, in fd 
weit derſelbe ſich jetzt noch nicht im Voraus ange⸗ 
ben laßt, von dem Mindeſtfordernden zu entnehmen. 

Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen und Nach⸗ 
gebote, ſowohl ſchriftliche als muͤndliche, werden 
nicht angenommen. SE 

Poſen den 30. Januar 1841. 5 

Koͤnigl. Feſtungs-Bau⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Neudeck zu Neumühle bei 
Czarnikau beabſichtigt, in feiner Mahlmuͤhle noch 
einen Gruͤtzgang anzulegen, welche von den bereits 
vorhandenen Waſſerraͤdern in Betrieb geſetzt werden 
ſoll, mithin eine Vermehrung derſelben nicht zur 
Folge hat. x Z Echt 

Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel XV. $. 229, seg. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837 Seite 
274., wird dies zur Kenntniß des Publikums ge⸗ 


bracht, mit dem Bemerken, daß etwanige Einwan⸗ 
de gegen die beabſichtigte Anlage binnen 8 Wochen 


präcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntma⸗ 
chung an gerechnet, bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rathe anzumelden ſind, widrigenfalls der landes⸗ 
polizeiliche Conſens zu der Erweiterung ſeiner Muͤhle 
ertheilt werden wird. : ; 
Czarnikau den 5. Februar 1841. a 
Koͤniglicher Landrath. 


— ——— — — 
Koͤnigliche Preuß. ſtaats⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademie Eldena bei Greifs⸗ 


7 wald, 

Die Vorleſungen bei der hieſigen Lehranſtalt wer⸗ 
den im naͤchſten Sommer⸗Semeſter am Iten Mai 
beginnen und ſich auf folgende Gegenſtaͤnde beziehen: 

1) Einleitung in das akademiſche Studium, Nas 
tionalöfonomie; volks⸗ und ſtaatswirthſchaftliche 
Statiſtik von Preußen: Prof. Dr. Baumſtark, 
2) Allgemeine Pflanzenproduktionslehre; praktiſche 
Anleitung zur Bonitirung; Wieſenbau; Landwirte 
ſchaftliche Demonſtrationen und Converſatorien: 
Direktor, Prof. Dr. Pabſt. 3) Waldbau; Bota⸗ 
nik: Dr. Grebe, 4) Experimental⸗ uud Agri⸗ 
kultur⸗Chemie; analytiſche Chemie, insbeſondere 
zur Erlaͤuterung der Boden- und Duͤnger⸗ Lehre; 
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Lehre von der Waͤrme und Klimatik: Dr. Schulze, 
5) Angewandte Geometrie und Stereometrie: Prof. 
Dr. Grunert. 6) Konſtruktion der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gebaͤude; Zeichnen: Bau⸗Inſpektor 
Menzel. 7) Phyfiologie der Hausthiere; Exte⸗ 
rieur des Pferdes; Nahrungs- und Heilmitteilehre: 
Kreis⸗Thierarzt Dr. Haubner. 8) Landwirth⸗ 
ſchaftsrecht: Prof. Dr. Putter. i 5 
Der Eintretende hat amtlich beglaubigte Zeugniffe 
fiber ſittliche Aufführung und die Etlaubniß der 
Aeltern enthaltend, Behufs der Immatrikulation 
bei der Univerfität Greifswald beizubringen. 
Wegen ſpecieller Studienpläne und ſonſtiger Er⸗ 
forderniſſe, welche an die zum Eintritt ſich melden⸗ 
den Staats: und Landwirthe zu ſtellen find, wegen 
der Koſten, Wohnung und anderweiter Auskunft, 
beliebe man ſich an den Unterzeichneten zu wenden. 
Eldena im Februar 1841. 
Der Direktor der Koͤnigl. ſtaats⸗ und 
landwirthſchaftl. Akademie. 
a ü Pa b ſt. 
—— —äĩͤ— ee ER 
Schaaf vieh⸗- und Grasſaamen⸗ Verkauf 
auf der Herrſchaft Camenz bei Frankenſtein 
g in Schleſien. Ne 
Einem geehrten oͤkonomiſchen Publiko zur geneig⸗ 
ten Berückſichtigung: 
daß die hieſigen Schaafheerden — deren Wollen 
im Frühjahr 1840, ungeachtet der ſtattgefunde⸗ 
nen gedruͤckten Conjuncturen, der Centner mit 
135 Thalern bezahlt wurde, — auch dieſes Früh: 
jahr eine Auswahl von Sprungftähren etwanigen 
Käufern darbietet; fo wie noch 150 Muttern, 
darunter 50 zweijährige, zum Verkauf ſtehen; 
daß auch in dieſem Frühjahr, wie früher, 
Grasſaamen von friſcher Erndte hier abge⸗ 
laſſen wird, in geeigneter Miſchung, zu 
verſchiedenen vom Käufer anzugebenden oͤko⸗ 
nomiſchen Zwecken, das Pfund zu 4 Sgr. 
Mehrere Saamen werden auch in reinem 
ungemiſchten Zuſtande zu verhältnißmäßis 
gen Preiſen verkauft. 
Die Keimfaͤhigkeit des Saamens wird 
: garantirt, und der Preis bei größerer Ab⸗ 
nahme billiger geſtellt. x 
Auch ſtehen hier 20 Stuck Thiebet⸗Ziegen reiner 
Abkunft, fuͤr Liebhaber zum Verkauf. f 
Camenz den 28. Januar 1844. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft 
f Camen zz Rätz ſch. 


nn en ̃ r...... . 
Ein junger Menſch, der ſich dem Schriftſetzer⸗ 
Fache widmen will, und die desfalls erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann in meiner Buchdruk⸗ 
kerei als Lehrling unterkommen. 5 
Poſen den 17. Februar 1841. N 
ü M. Bufſe, Waſſerſtraße No, 2. 


Gere 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
Spiritus, die Tonne zu 120 


N Gute Sardellen 


empfing und verkauft zum billigſten Preiſe: 
Julius Horwitz, Friedrichsſtr. No. 14, 


So eben durch die Poſt erhaltene Achte Straß: 
burger Gänfeleber- Trüffel - Pafteten empfiehlt die 
Sleifhwaaren: Handlung Breslauer⸗Straße No. 40. 

L. Rauſcher. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Conrs - Zettel. 


Zins-| Prenss.Cour, 


Fuss. | Brief. T Geld. 


Den 15. Februar 1841. 


Staats-Schuldscheine, . .. .» + 4 11034 1033 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 | 100% — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 80% | 80% 
Kurm. Oblig. m. Jauf. Coup. 35 10153 1015 
Neum. Schuldverschreibungen 35 1015 1013, 
Berliner Stadt- Obligationen... | 4 1034 — 
Danz. dito v. in . — 4 — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 1014 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 1054 | 105% 
Ostpreussische dito 33 — |101% 
Pommersche dito 35 1033 102%, 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1034 103% 
Schlesische dito 835 1023 101 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 98 97 
PPC N 
Berl. Potsd. Eisenb ann 5. 12773 en 
dto. dto. Prior. Aetien. 43 — 102, 
Magd. Leipz. Eisenbahn, .... — 113 — 
dto. dto. Prior. Actien .. — — 110% 
Berl. Anh. Eisenbann — | 106 ==: 
dio, dto. Prior. 'Actien ,. 4 102%; 102 
Gold al niar co — — 208 
Neue Dueaten — ſ — 
Friedrichsd'ou: — 133 13 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — 76 68 
Discont 2... see cn — 3 4 


* 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. Februar 18414. 


SGetreidegattungen. ee 
(Der Scheſſel Preuß.). m l |mA12% 147 | 


Weizen d. Schfl: zu 16 Mtz. 
Roggen dito 

Hafer —— — 9 
Buchweizen 
Erbſen ra 
Kartoffelnn . 1 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 

Stroh, Schock zu 1200 Pf. 


282 2 
E244 


Quart Preuß. 2 


